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Das Echo aus England
Das „ Sprachrohr des Chauvinismus "

London , 20. Januar .

Zu der Behauptung Poincares , daß man befugt fein werde , zu
erklären , der Termin für die Räumung des linken Rheinufera
Hab « noch nicht begonnen , wird im Leitartikel des „ Daily
Chronic ! e " betont , dies fei eine Ansicht , die iSroßbritannieu
auch nicht für einen Augenblick gelten lassen könne . Am aller -

wenigsten angesichts der loyalen Haltung , die die Berliner Re »

gierung gegenüber dem Friedensverträge gezeigt habe , seitdem
Dr . Wirth an ihre Spitze getreten sei . „ Daily Expreß " sagt ,
hinter Poincarös Rede liege , wie klar ersichtlich sei , der Traum
von einer dauernden französischen Macht am Rhein und der der

Möglichkeit eines weiteren Einmarsches nach Deutschland . Die
Rede Poincarös sei nicht dazu angetan , die Besorgnis in Eng -
land und in den Bereinigten Staaten wegen der Richtung der
französischen Politik zu beseitigen . Poincarö sei gestern , wie es
bei dieser Gelegenheit notwendig gewesen sei . das Sprachrohr des
französischen Chauvinismus gewesen . Der Teil seiner Rede , der
am meisten Besorgnis verursachen werde , sei der , in dem er von der
Ausrechterhaltung der Sanktionen , und . wenn nötig , von der An »
wendung neuer Sanktionen sprach . Zahlreiche Personen in Eng -
land befürchteten , daß die Franzosen diesen Beweisgrund nur als
ein « Entschuldigung anwenden wollen . Vielleicht werde die Zeit
Frankreich von dem Wahnsinn des Chauvinismus überzeugen .
Diese Zeit sei jedoch noch nicht gekommen . „ W e st m i n st e r
Gazette " schreibt , man mutz Poincarö dankbar sein für die

Schnelligkeit , mit der er die Haltung seiner Regierung klargelegt
habe . Der Pariser Berichterstatter des Blattes sagt , Poincarä
bleibe sich selbst gleich .

Die „ Times " schreibt , es sei lief zu bedauern , daß Poincarö in
lerner Erklämmg . die die Austi - rninumg der Kammer gefunden
habe , nicht eine hohe Rote angeschlagen habe . Die Bedeutung
des großen Bertvwuensootums , das Poincara erzielt habe , sei ,

geheure Mehrheit zu scharen , die Frankreichs Alliierten und
Deutschland beweise , datz in dem grundlegenden Problem , das
gestern besprochen wurde , das ganze Land hinter Poincare stehe .

Kommentar zur Regierungserklärung
Vor der Annahme der Bertrauenstagesordnuna Arago ergriff

nochmals Poincarö das Wort . Er führte aus : Sie haben mich
nicht nach meiner Vergangenheit , sondern nach meinen zukünftigen

zu beurteilen . Als der Krieg gegen Frankreich er -

warmem einziger Wunsch , denjjieg mit dem Bei¬

wollen : darüber müßten die Fuain ' ,osen ic - doch selbst entscheiden
der Pakt sei ihnen angeboten worden . Das Blatt führt weiter
aus : Wir können nicht sagen , ob das fvanzösische Volk es vor -
zieht , in dieser unruhigen und gefährlichen Zeit fest auf dem
Boden eines engen Nationalismus zu stehen , oder ob es beginnt ,
die Notwendigkeit einer umfassenderen veieinigung der Nationen
einzusehen , Es ist bemerkenswert , datz Poinoarö nicht versucht
hat , die Rolle , die � m- " ~ - — - — .

verteidigen . Das
Sorgen innerlich
könne , sich in ihrem Hans « abzuschließen und nur ihren ' eigenen
engeren Bedürfnissen Rechnung zu tragen . Der wahre Geist
Frankreichs fei so beschaffen daß . wenn er die Stimm « der Welt
höre , er Frankreich voran lassen werde , sich schnell zu erheben und
sich seinen Frvund - n in dem großen Kampfe um Befreiung von
der Rot , von der all « noch hermgesucht werden , an die Seite zu
stellen .

Der Pariser Sonderberichterstatter des „ Daily C h r o n i c l e "
sckirÄbt . es fehl « nicht an politischen Ankündigungen , die bereits
jetzt von dem baldigen Ableben des Kabinetts Poincarö sprechen.
Pcincarös zahlreiche Feinde in der Kammer beschäftigten sich
bersits jetzt mit seiner politischen Embschrift , die nach ihrer An¬
sicht lauten müßte : Gewogen und zu leicht befunden !

pariser pressestimmen
Paris , 20 . Januar .

Zu der Ministererklärung Poincares in der Kammer schreibt
. ' " euvrc " , warum sage Poincarö nicht , daß man vielleicht ander «

Uttel anwenden könnte , um von Deutschland die Reparationen ,
t e cs Frankreich schulde , zu erlangen , daß man vielleicht andere
Liereinbarungen treffen könnte , um Frankreich rascher und
i�iltoinmener zu befriedigen ? Rein , davon wolle Poincares nichts
hören . Er habe fein Aktenstück , nämlich den Vertrag von Per -
faillcs , und darauf stütze er seine Darlegungen . � Jetzt müsse man

�he Beweisgründer - ffen . durch welche Maßnahmen und durch welche
die Deutschen geneigt wären , sich überzeugen zu tauen , ujas
werde man bald erfahren , wenn man cs nicht schon wisse .

„ Populaire " sagt : Die , die sich einbilden , daß in diesem
Augenblick der Ausbau der verwüsteten Gebiete durch einen di -
rrktcn Druck Frankreichs auf Teutschland sichergestellt werden

kann , und nicht durch eine internationale Bcrständlgung und Or -
Konisation , verkennen vollkommen die augenblickliche Weltlage
und stellen den Wiederaufbau Frankreichs ebenso wie die Be -

friedigung Europas in Frage
„ F i g a r o" führt aus , man fei nicht mehr gewohnt gewesen, daß

eine klare Stimme eine deutlich umrisiene Politik fest zum Aus -
druck bringe . Jetzt habe ein Staatsmann gesprochen , bester noch :
»in Mann . Seit einigen Jahren habe ein Politiker die Kammer
diirch w- der . bezaubert , und beinahe seien die Richter bereit ge -
wesen , den Mörder zu begnadigen : aber nach dem Anwalt des An -

letla it ' n bibe sich jetzt der Anwalt der Zivilpartei erhoben . Er
!' ö- ji Autorität , während der andere nur Kunstgriffe zur Ver -

s - igung gehabt habe . Aber jetzt habe man das Gefühl , daß Frank -
. - i _. t . - - - -- n . y : —

- - - - - - -- - - -

mit - - - - -, — , ,

- - - - - - - -

,

- - -

ganze Land denkt wie der Ministerpräsident und diese Einmütig
keit wird — man kann nicht daran zweifeln — der Regierung eine

größere Kraft zu den Verhandlungen geben , di « sie mit anderen

Mächten zu führen hat ,
„ Radical bemerkt : Poincare habe es verstanden , mit einer

Autorität , die sich sofort gezeigt habe , um sein Kabinett eine un -

Handlungen zu
klärt wurde , w
stand alli . r im Burgfrieden "sicherzustellen . Minister aller Par
teien wurden berufen , um mit dem Präsidenten der Republik zu
arbeiten . Heute würde ich keine Aufgabe übernehmen , die nicht
einer nationalen Einigkeit entspränge . Unsere Politik muß den
schweren Problemen der Außenpolitik untergeordnet werden . Im
Innern verlangen wir . datz die Präfekten mit Gerechtigkeit ihr
Amt oerwalten . lEs wird auf der äußersten Linken gelacht . )
Poincarö fragt : Wem gilt dieses Lache » ? lVon der äußersten
Linken wird gerufen : Dem nationalen Block ! )

Der Ministerpräsident ging dann dazu über , die ministerielle
Erklärung zu kommentieren . Die Regierung habe nur ein Ziel :- - - - -- - - - - -»- - - - -Versailles . Er habe

Anwendung ge -
das . was man

. . . . . . chersts Art sei , zur
Lösung zu gelaidgen . Er glaub « , datz di « Akten studiert werden
müßten und daß man vorher auf dem gewöhnlichen diplomatijchen
Wege Borbereitongen treffen müste , damit jedes Mißverständnis ,
jede Improvisierung und jede lleberrafchung ausgeschlossen feien .
( Beifall in der Mitte . ) Er wisse ganz genau , dag die Konfe -
renzen , wie die von Cannes , nicht von der französiscken Regierung
verlangt worden seien . In du Verschwiegenheit der Kabinette
müßte die diplomatische Arbeit vollbracht werden und die Kon -
fuenzen müßten vielmehr das Abkommen besiegeln als es vor -
bereiten .

Die Finanzlag « Frankreich , erfordere gebieterisch , daß alles , was

bezahlt werden könne , bezahlt � werde . Aber selbst mit dem

drückmidstem Bul
' "

. . . . .

Frankreich nicht
für Deutschland „

- - - - -

„

- -

zicht auf unser « Forderung wäre ein « Ermutigung dazu , «russ
neu « zu beginnen . ( Lange anhaltender Beifall auf allen Bänken
nrit Äusnasim « der äußersten Linken . ) Di « Geschichte wird Deutsch -
land unter der Mitschuld Oesterreichs für den Krieg verantwortlich
erklären . Di « französische Reaievung ist der Ansicht , daß die

Auslieferung der Kriegsbeschuldigtcn so bald wie möglich ver -
langt werden muß . Weigert sich Deuischland , dann sind im Fr : «-
densvertrag Strvfmaßnahmen vorgesehen .

Was die Reparationen anbetrisst , so konnte die Repavations -
kommission nur einstimmig eine Entscheidung annehmen , die die
Reparationen verbindet , di « uns geschuldet werden . Di « Repa¬
rationskommission hat einon Aufschub bewilligt , aber die Alliier -
trn müssen von Deutschland gewisse Zahlungsgarantien Verlan -
gen . Frankreich kann von seinen Forderungen nichts aufgeben :
es wiü > auch den Grundsatz der Priorität zugunsten seines Ver¬
bündeten Belgien aufrechterhalten . Deutschland hat nicht das
Recht , die Revision des Friedensvertrages , den es unterzeichnet
hat , zu verlangen . Es darf das nicht einmal au- f lluwegen tun .
( Br,and vust : In Genua kann es das nicht tun ! ) Poincarb
anwortet : Zwingen Sie mich nicht , auf Einzelheiten einzugehen .
( Sri and erwidert : Die Tagesordnung der Konferenz , die sorg -
sam vorbereitet wurde , hat entschieden , daß dies « Konferenz eine
rein wirtschaftliche und finanzielle fein wird , daß in keinem Augen -
blick die unterzeichneten Verträge diskutiert werden können und
daß di « Reparationsfrage nicht auf der Tagesordnung stehen
wird . ) P o i n c a r ö antwortet : Deutschland wird indirekt ver -
suchen , die Frage aufzuwerfon , und deshalb hat der Reichskanzler

- n�können , daß Deutschland fein Ziel erreich� habe . Sagen Sie ,
datz Frankreich und die Alliierten nicht gewollt haben , dätz der
Friedensvertrag von Versailles in Genua in Frage gestellt werde :
aber sagen Sie nicht , datz Deutschland das nicht gewollt habe !
( Briand erhebt sich und erklärt : Wir und unsere Alliierten
würden alsdann nicht zögern , uns von der Konferenz zurückzu -
ziehen , wenn Deutschland eine solche Haltung einnehmen wollte .
— Beifall . ) Der sozialistische Abg . Blum : Es ist sicher , daß
Deutschland die Frag « stellen wird ! Poincarö antwortet : Sie
haben vollkommen recht , denn ohne dies würde ihm die Konm -
renz von Genua zu nichts dienen . Der Abg . Blum präzisiert
das , was er vorher gesagt hat . indem er hinzufügt : Wir sind
der Ansicht , daß das Reparationsproblem von dem allgemeine
Problem der Wiederausrichtnng Europas abhängt . Der Abg .
Herriot ruft dazwischen ,ind zahlreiche Abgeordnete stimmen
ihm zu : Rein ! Rein ! Der Abg . Blum erwidert : Aber das ist
doch der Gedanke , der di « Konferenz von Genma inspiriert hat .

Poincare fährt fort : Was Rußland anbetreffe , so habe man
ebenfalls m Cannes Garantien geschaffen , namentlich was die
. inerlennung der Schulden betreffe . Es wäre aber logischer ge -
wesen , wenn die Annahm « dieser Bedingungen der Einladung
vorausgegangen wäre , aber vor ieder Diskussion mühten sie un -
mißverständlich angenommen werden , lieber diesen Punkt werde
Nch Frankreich im voraus mit seinen Alliierten verständigen . Der
Minlsterpralrdent spricht alsdann von der Angora - Angelegenheit .
Estit *0� , -i �ch « der Ansicht , daß der fianzösisch -
britische Pakt die Krönung der Anstrengungen sein müsse , die von
beiden Seiten unternommen würden .

deutscher

. — . — _ _ _ _ _ __ _ Aufgabe
nicht durchführen können ! ) Poincarö erwidert : Aber in einem
Bericht « des General , Rollet find « ich diese Tatsache verzeichnet .

poincare
„ Sie werben das Nuhrgsbiet nicht besetzen und viel

früher nach Genua als nach Berlin gehen : Sie werden

dieselbe Politik wie Ihr Vorgänger Briand betreiben , viel -

leicht mit etwas mehr Steifheit, " so schloß unser Genosse
Alexandre Varenne in der gestrigen Kammersitzung
seine Rede gegen Poincare , in der er namens der sozialisti -
schen Partei erklärte : „ Wir wollen Sie nicht und

wir unter st ützen Sie nich t . "

In diesen Worten des sozialistischen Redners , der diesmal

auch bei einem Teil der bürgerlichen Demokraten Beifall

fand , ist die Lage Frankreichs treffend gekennzeichnet . Pom -
carb hat in seiner gestrigen Programmrede , wie nachher auch

in seiner Antwort an die Interpellanten , scharfe Worte

gegen Deutschland gebraucht und alle jene Argumente zu -

sammengetragen , die er in seinen zahlreichen Artikeln gegen
die Politik Briands in den letzten Monaten gebraucht hat .
Diese Stellungnahme des neuen französischen Ministerpräsi -
denten war zu erwarten . Nachdem der „ Nationale Block "

unter tätiger Mitwirkung der französischen Schwerindustrie
das Kabinett Briand gestürzt und die Konferenz in Cannes

gesprengt hatte , mutzte der von ihm eingesetzte neue Re -

gierungschef mit einer Deklaration hervortreten , die all «

jene Worte und Gedankengänge enthielt , die seit Jahr und

Tag das A und O des französischen Rationalismus bilden .

Wir wollen uns gewitz nicht über die Tatsache hinweg -
täuschen , datz es starke und noch immer einflußreiche Gruppen
und Parteien in Frankreich gibt , die an dem Nationalist ' ! -
schen Programm Poincarbs , an dem Programm der Unser -

söhnlichkeit , der Gehässigkeit , der wirtschaftlichen Knebelung
gegenüber dem besiegten Deutschland festhalten wollen .

Genau so wie es unmittelbar bis zum Zusammenbruch groß «
und einflußreiche Schichten in Deutschland gab . die unter

der Hypnose der von Helfferich und Konsorten ausgegebene »- !
Parole standen , datz England und die übrigen Entente -

staaten für alle Schäden des Krieges aufkommen würden ,

gibt es heute noch in Frankreich breite Bevölkerungskreise .
die an das von Clömenceau , Poincars u. a . gegebene Ver -

sprechen glauben , „ Is doed « pavsra " , der Deutsche wird alles

bezahlen . Die Frage ist lediglich , ob die , die das wollen ,

auch wirklich können . Nicht nur im Hinblick auf die

Leistungsmöglichkeiten Deutschlands , das einfach nicht im -

stände ist , die Reparationen in dem Umfange auszubringen ,
der ihm von den Siegerstaaten auferlegt worden ist , sondern
vor allen Dingen im Hinblick auf die ökoiwmischen Wider -

sprüche des ganzen Reparationsverfahrens , das heute schon
zu einer ungeheuren Verschärfung der Welt - wirtschaftskrise
geführt und die Finanzlage Europas auf das Verhängnis -
vollste beeinflußt hat .

Der führende Industriestaat Europas , England , hat aus

dieser unheilvollen Verwirrung , di « in starkem Matze sein «
eigene Wirtschaft bedroht , bereits die notwendigen Konfe -
quenzen gezogen . Was die Sozialisten schon vor einem Jahr
voraussagten , und was auf dem ersten Kongreß der Wiener

Arbeitsgemeinschaft im Februar vorigen Jahres mit aller
�

Deutlichkeit formuliert wurde , ist jetzt eingetroffen : Die

Lahmlegung des Handels , die Krise der Industrie , die zu -
nehmend « Arbeitslosigkeit zwingt England , als stärksten
kapitalistischen Staat Europas , seine bisherige Haltung in
der Reparationsfrage zu ändern und die Parole des wirt -

schaftlichen Wiederaufbaues Mittel - und Lsteuropas aus -

zugeben . Diesem Standpunkt mutz sich auch , wenn auch
widerstrebend , Amerika nähern , denn auch die Vereinigten
Staaten , die unter der Weltwirtsckzaftskrise stark zu leiden

haben und von der Sorge um die Realisierung der Kriegs -
darlehen geplagt werden , sind außerordentlich daran inter -

cssiert . daß die mittel - und osteuropäischen Staaten wieder
als Abnehmer auf dem Weltmarkte erscheinen , und datz die

Rohstoffquellen Rußlands von dem internationalen Kapital
erschlossen werden .

Die mächtigen ökonomischen Interessen der führenden ka -

pitalistischen Staaten führten die Staatsinänner und Diplo -
maten nach Cannes , wo der bedeutsame Beschluß gefaßt
wurde , durch die Einberufung der internationalen Wirt -

schaftskonferenz in Genua eine neue Grundlage für die

Regelung der Reparationsfrage und den Wiederaufbau des

Wirtschaftslebens Europas zu schaffen . Jene Linie der inter -
nationalen Politik , die von den angelsächsischen Mächten
auf der Äonfereiiz in Wasbington mit Erfolg beschritten
wubde , sollte nun auf europäischem Boden fortgesetzt werden ,
um die inneren Widersprüche des Kapitalismus zu über -
winden , die drohenden sozialen Katastrophen zu verhindern
und den Nahmen für eine organisatorisch « Zusammenfassung
der nationalen Imperialismen und Kapitalismen zu schaf -
sen . Hier jedoch trat der rückständige französische Kapitalis -
mus auf den Plan . Geleitet von kurzsichtigen nationalisti -
schen Erwägungen und von der Furcht vor der englischen
Vorherrschaft , sprengte er die Konferenz in Cannes und ist
nun eifrig am Werk , sich durch das neue Kabinett Poincars
sein « Bewegungsfreihvit gegenüber Deutschland zu be -
wahren .

Die Frage ist nun die , ob die rüiffchrittlich -nationalisti »
schen Tendenzen , die in Frankreich gegenwärtig »och die



ungeheuren Lasten des Krieges und der Reparation nicht
auf die Schultern der arbeitenden Klaffen abgebürdet wer -
den . Rur die größte Aktivität auf diesem Gebiet wird den
Kurs PoinearS zu Fall bringen , der bei einer anderen

Entwicklung die ganZ « Zukunft Europas mit schweren Er -

schütterunge » bedroht .

Oie Konferenz von Genua

Das Arbeitsamt meldet seine Mitarbeit an

Genf , Ig . Januar .

Der Ver » altung ? r « t des Internationalen Arbeitsamtes beschloß
in seiner heutigen Sitzung , dem Obersten Rat seine Mitarbeit an
der Mrtschaftskonserenz von Genua anzuburen . Er beauftragte
Albert Thomas , den Direktor des Internationalen Arbeits -

amtes , dem Obersten Rat folgende Mitteilungen zu
machen :

1. Das Arbeitsamt ist bereit , mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln die Arbeiten der Konferenz zu erleichtern und ihr feine
Erfahrunxen und feine Erhebungen über Arbeiter - und Industrie -
fragen zur Verfügung zu stellen . 2. Der Verwaltungsrat beschließt ,
um der Konferenz von Genua die wirksamste Mithilfe zu bieten ,
daß zwei Vertreter der drei Gruppen des Verwaltungsrates , als »
der Regierungen , der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer , sowie
der Direktor des Arbeitsamtes stch zum Zwecke vollster MUarbeit
der Konferenz zur Verfügung stellen .

Dieser wichtige Beschluß geht , wie die Resolution des Berwal -
tungsrate » näher ausführt , auf eine von der Internationalen Ar -

beitskonferenz 1321 angenommene Entschließung zurück , wonach
eine Konferenz zum Studium der internationalen Lösung der Ar -
beitslosenkrise ei » beiu ' i » werden sollte . Da die Konferenz von
Genua zum größten Teil denselben Zielen dient und der wirt -
schaftliche Mederaufbau , den ste anstrebt , die Arbeitslosenfrage
einbegreist , hielt der Berwaltungsrat ein Zusammengehen mit der
Konferenz für angezeigt .

Oie Einladung nach Genua angenommen

DA . Berlin . 20. Januar .
Me die „ Dens " aus zuverlässiger Quell « erfährt , hat die deutsch «

Regierung dem hiesigen italienifchen Gesandten ein Schreiben
überreicht , in dem mitgeteilt wird , daß ste die Einladung nach
Genua annimmt . Di « Namen der Delegierten sollen später be -

kanntgeg « ben weSden .

Oie Abstimmung in der Kammer

Pari » , 20. Januar .
Räch d«il Morgenblättern ist die Priorität der Tagesordnung

Arago , die während der Sitzung verkündet wurde , nicht mit 472

gegen 107 , sondern mit 434 gegen 74 Stimmen bei 74 Enthaltun «
gen ausgesprochen worden . Die Vertrauenstagesordnung selbst
wurde mit großer Mehrheit angenommen . Gegen die Priorität
der Tagesordnung Arago haben gestimmt : 2 Kommunisten .
02 Sozialisten , 5 Republikanische Sozialisten , darunter auch
Hcnnefy , 8 Radikale , 7 Abgeordnete , die keiner Partei ange -
hören . 74 Abgeordnete haben stch der Abstimmung enthalten ,
nämlich 12 Republikanische Sozialisten , 53 Radikale . 4 Mitglieder
der demotratisch - vepublikanischen Linken und Mitglieder der re -

publikanifchen und sozialistischen Fraktion , 1 Mitglied der Partei

Arago , 3 Mitglieder , die keiner Partei angehören , und schließlich
der Kammerpräsident , der die Sitzung leitete .

Keine Kabinettskrise in England
EE . Lonoon , 20. Januar .

Houston Chamberlain , der Führer der llnionisten -

partei , hielt gestern in Glasgow vor schottischen llnionisten eine

Red « , in der er ausführte , Lloyd George Hab « nach Befragen
aller seiner Ministerkollegen den Beschluß gefaßt , da » Parlament

keinesfalls aufzulösen , ehe nicht die Vorbereitungen zur Einsetzung
einer gesetzmäßigen Regierung m Irland beendet seieu . Was die

Verzögerungen im Wiederzusammentritt im llnterhause betrifft ,

so erklär « stch diese einerseits aus der Anwesenheit der englischen

Minister in Cannes , andererseits aus dem Zögern der irischen

llnionisten , den Vertteg mit England nicht vor der Rückkehr dieser
Minister zu unterzeichnen . Jedenfalls fei das Unterhaus im
vollen Einvernehmen zwischen Lloyd Eeorge und seinen Kollegen

von beiden Parteien vertagt worden . Meinungsverschiedenheiten
zwischen den liberalen und den konservativen Mitgliedern , oon
denen Gerüchte in den letzten Tagen zu sagen wußten , seien nrh »
die Ursache der Verzögerung . Zum Schluß verteidigte Chamb
lain die Koalition , die seit einiger Zeit zu Unrecht heftige »
Kritiken ausgesetzt sei .

OasMarmeabkommenvonWashingion
EE . Washington , 10. Jareiar .

Das Marineabkommen zwffchen den Vereinigten Staate « ,

England und Japan ist heute veröffentlicht worden . Es enthält
kein rlei Erwähnung der Tatsachen , daß der Schiffsraum für die
drei genannten Staaten auf der Grundlage der verhältniszahlen
5 : 5 : 3 festgelegt worden wäre . Diese llnterlaffung erfolgte , um

Japan in den Augen der Welt nicht als ein « Macht zweiien

Ranges erscheinen zu laste «. In dem spätere « Abkomme « jedoch
i « dem d r den einzelnen Staaten belasten « Schiffsraum sefigelcgi
wird , find genaue Mitteilung « « enthalten , aus denen hervor -

geht , daß Amerika . England und Japan sich tatsächlich auf dieser

Grundlage geeinigt Hab « . Das Kapitel über die Lesestigunz
im Stillen Ozean ist einsiweilen aus dem Vertrage ausgeschalt «!
geblieben . Es wurde beschlosten , daß di se Frag « in dem Vier -

Mächteabkommen behandelt werden solle , das stch auf die Fragen
des Stillen Ozeans bezieht . An neuen Bestimmungen enthält
da » Marine « b/ommen außer den bereits bekannten nur noch die -

jenig «, daß di « Flugzeugbegleitschiffe . denen ursprünglich nu ,

27 000 Tonnen zuerkannt wurden , bis 33 000 Tonnen groß sein

dürfen . Uekxr di - Bemsfsnung der Handelsschiffe wird erklärt ,

daß deren Deck- , verstärkt werden dürfen , um die Aufstellung von

sechszölligen Geschützen zu ermöglichen , die im Kriegsfall in An >

Wendung gebracht wrrd n dürfen . Di « ausscheidenden Schiff « sind
die ursprünglich beschlostenen . Ihre Zerstörung muß innerhalb
eines halben Jahres «ach Annahme des Abkommens durch di «

einzelnen Staaten erfolgen und spätestens eineinhalb Jahr nach

der Ratifikation beendet sein . Die zehnjährig « Ruhe » m Schlsss -

bau bleibt aufrecht erhalt n.

Oie Hungersnot in Nußland
Orenbueg , IS . Januar . ( Intel . )

Infolge de « Hunger » und de « zunehmenden Kälte stehen

furchtbare Seuchen bevor . Insbesondere droht « in «

entsetzliche Typhusepidemie . In der Kirgiesische «

Sowjetrepublik hat die Sterblichkeit bedeutend zugenommen , so im

Uralsker Gouvernement um 34 Prozent . Die Kranken «

Häuser sind übersstllt . Im Gouvernement Zktjubinsk

wurde « im letzten Halbjahr 34000 Todesfäll «

gezählt , oou denen 25 Prozent durch di « Hungersnot verursacht

sind .
Moskau , 10. Januar . lZntel . )

Im Gouvernement Zarizyn grbt es 50 000 Hungernde ,
das ist etwa die Hälfte der Bevölkerung . Tiefe ist

nun ausschließlich aus Surrogate angewiesen . Gegenwärtig sind

nur die gesundheitsschädlichen Surrogate iibrizgeblieben . In de »

Bezirken sterben die Leute zu Hunderten .

Große Aussperrung in Dänemark . Der dänisch « Arbeitgeber -
verein spricht in einem Schreiben an die vereinigten Gewerk -

schosten Dänemark » die Aussperrung der Arbeiter aus , de�en
Verträge am 1. Februar ablaufen . Die Aussperrung betrifft
etwa « 0 000 Arbeiter . In Betracht kommen u. a. das Baufach ,
die Eisen - und Holzindustrie , die Textilfabrilen , Ziegeleien und
Schiffswerften .

Rückgabe der deutschen Botschaft in WaHington . Der Verwalter
des feindlichen Eigentums in Amerika hat dem deutschen Geschäfts -
träger das Gebäude der deutschen Botschaft , das im Kriege be -
schlagnahmt worden war . wieder übergeben .

Die tschechischen Mobilisierungskosten . Wie . . Prawo Lidu " er -
fährt , wird der Minister für national « Verteidigung der Ratio -
naloerfammlung den Detailausweis über die Mobilisierungs -
kosten vorlegen , der eine Gesamtsumme von 253 Millionen
400 000 tichechischer Kronen beträgt .

Der Danknotenumlaus in Oesterreich hat im Laufe der letzten
Woche die Höhe von zweihundert MilliardenKrone »
erreicht .

Oberhand haben , stark genug sind , stch auch auf internatio »
nalem Boden durchzusetzen und die übrigen Mächt « der
Entente von der in Cannes eingeschlagenen Linie abzu -
drängen . Die Frage ist zu verneinen . Denn weder
England noch die Vereinigten Staaten können dies « Politik
mitmachen , nicht etwa aus idealistischen , pazifistischen Mo -
tiven , sondern einfach deshalb , weil der Zwang der ökonomi -
fchen Notwendigleiten und die wachsende Opposition der
Arbeiterklasse sie über Cannes hinweg nach Genua drängen .

Nichts wäre jedoch verfehlter als zu glauben , daß diese
Linie der internationalen Politik sich von selbst durchsetzen
wird , unabhängig davon , wie sich die politischen Verhältnisse
in Frankreich und Deutschland gestalten . Die Ent - -
scheidungen der nächsten Monate hängen in hohem Maß «
davon ab , ob der Kurs Poincare sich in Frankreich befestigt
oder ob die öffentliche Meinung , die schon dem Negierungs -
antritt Poincares mit sehr gemischten Gefühlen gegenüber «
stand , sich in steigendem Maße von der nationalistischen Po -
litik abwendet und Verständnis findet für die ökonomischen
Notwendigkeiten der internationalen Politik . Diese Ent -

Wicklung jedoch hängt hauptsächlich davon ab , ob die Politik
Deutschlands den berechtigten Anforderungen des fran -
zösifchen Volkes entgegenkommt oder umgekehrt so geartet
ist , daß sie den Nationalisten und Militaristen Frankreichs
in die Hände arbeitet .

Di « Regierung AZirth hat sich, im Einklang mit den

Forderungen , die von unserer Partei stets auf dem Gebiete
der äußeren Politik erhoben wurden , ersichtlich bemüht , jene
Verpflichtungen zu erfüllen , die sich als Folge der Ver «

brechen des kaiserlichen Militarismus und der Kriegsschuld
Deutschlands für das deutsche Volk ergeben haben . Sie hat
sich ferner , wenn auch mit geringerem Erfolge , bemüht , jene
militaristischen und nationalistischen Tendenzen zurütfgu -
drängen , die jur Freude Cldmenceaus und Poincarös in

Deutschland wirksam sind . Die Früchte dieser «insichtvolleren
Politik konnten wir namentlich in den letzten Wochen an

jener veränderten Stellung erkennen , die die Regierungen
und die öffentliche Meinung der Ententeländer gegenüber
Deutschland einnehmen .

Diese Entwicklung steht aber erst in ihren Anfängen . Die

Ansätze zu einer für Deutschland günstigeren Einstellung
der übrigen Mächte können nur gefördert werden , wenn
die deutsche Politik sich endlich fähig erweist , jene
finanzpolitischen und steuerlichen Maßnahmen durchzuführen .
die mit der Reparationsfrage eng verknüpft sind und lchne
deren Verwirklichung der Glaub « an den „ Erfüllungswillen "
Deutschlands in den anderen Ländern keinen festen Boden

finden wird . Jeder Schritt in der Richtung dieser Politik ,
die nicht nur im Interesse der internationalen Lag « Deutsch -
lands , sondern auch im Interesse der großen Maff « des
arbeitenden Volles geboten ist , stärkt den Berftändigungs -
und Versöhnungswillen in den Ententeländern , fördert jene
Linie , die aus der Sackgaffe der gegenwärtigen Weltwirt -

schaftskrise zum Wiederaufbau Europas führt . Jeder Schritt
abseits von dieser Politik , jeder Schritt in der Richtung der

kapitalistischen und nationalistischen Parteien Deutschlands
fördert den Kurs PoincarS , festigt den „ nationalen Block " ,
hemmt die beginnende oppostitionelle Bewegung in Frank -
reich und muß letzten Endes zur Spengung der Konferenz in

Genua führen , an deren Zustandekommen auch die Arbeiter -

klaffen in allen Ländern interessiert sind .

Die für die proletarischen Parteien aus dieser Situation

stch ergebenden Pflichten sind klar . Soweit die von der Re »

parationsfrage direkt betroffenen fünf europäischen Länder

in Frage kommen , werden sie auf der von der Wiener Ar -

beitsgemeinschaft zu Anfang Februar einberufenen Kon -

ferenz Gelegenheit finden , zur Reparationsfrage Stellung
zu nehmen und die Energien der internationalen Arbeiter -

bewegung für ihre Lösung im sozialistischen Sinne zur Aus -

Wirkung zu bringen . Soweit die proletarischen Parteien
und Organisationen Deutschlands in Frag « kommen ,
werden sie in den bevorstehenden Wochen , di « Entscheidungen
von weittragendster Bedeutung bringen , alles aufbieten
müffen , um die außenpolitische Stellung Deutschalnds zu be -

festigen und die Steuerreform so zu verwirklichen , daß die

Arbester - Büchersisch
( StlAcisi itbtn jBtUe « 3i * U « « )

Oep werdende Mensch

Im letztwilligen Auftrag « des verfaffers hatMartinvuter
die wichtigsten Aufsätze Gustav Landauer « über Gegen -

stände des Lebens und des Schvifttu - ms « reinigt und hevausgege -

den unter dem Titel „ Der werdend « Mensch " ( bei Gustav

Kiepenheuer in Potsdam . 00 M. ) . Das meiste davon war schon

gedruckt ; irgendwo ; verzettelt . Ich weiß nicht , ob es große Beach -

tung gefunden hat . Aber ich erinnere mich , daß jemand gestand :

Landauers Aufsatz über Friedrich Hölderlin in seinen Gedichten

lehre uns erst Hölderlin kennen , verstehen .

Und was dieser Eine von diesem 1010 in Berlin gehaltenen

Vortrag sagte , das gilt unstreitig von jedem anderen Auffatz in

diesem Nachlaßbande .
Man spürt ganz stark : Gustav Landauer ist ( nicht nur : „ war " )

einer der wenigen Menschen , denen das Geschick es gegeben hatte .

Mittler zu sein , Mittler des Wortes , das wir so dunkU gemacht

haben , daß es tatsächlich solcher Mittler bedarf , die es uns wieder

sehen und hören lehren .

Und er war zugleich Dichter . Er wäre es . auch wenn er

nichts anderes geschrieben hätte als feine Ansprache an die Dich -

ter . mit der Martin Buber diesen Band ausklingen läßt : ja .

wenn er sogar nur diesen einen letzten Satz geschrieben hätte .

diesen Satz : „ Wir aber brauchen in Wahrheit die immer wieder -

kehrende Erneuerung , wir brauchen die Bereitschaft zur

Erschütterung , wir brauchen den großen Ruf der Seisach -

theia ( d. h. Schuldtilgung ) über die Lande weg . wir brauchen

die Posaune des Eottesmannes Mose , die von Zeiten zu Zeiten das

groß « Jubeljahr ausruft , wir brauchen den Frühling , den Wahn

und den Rausch und die Tollheit , wir brauchen — wieder und

wieder und wieder — die Revolution , wir brauche « den

Dichte r !

Ob Gustav Landauer über Gott und Welt , über di « Tarnowska

und das Eheproblem , über den Selbstmord Jugendlicher , über

Puppen , über die Titanic schreibt , ob er national « » der jüdische

Fragen behandelt , ob er über Goethe oder Hölderlin über Walt

Whilman oder Tolstoi oder Peter Kropotlin , ob er über Martin

Puber ob er über Strindberg und sein « Werke , ob er über Walter

Gale oder Georg Kaiser schriob oder redete — e » ist ein gleiche »:
»r lst der Dichter , der da « ewige Reugeborenwerden
erlebte und übermittelte , vermittelte , weltermittelte .

Den Auffatz über Strindbergs Eespenstersonate beschließt Lan -

pauer mit der Fvage : „ Aber hat nicht seder Dichter in immer

Beuen Formen das Ein « , sein Ei » und Alle », sei » Besonder «» z »

sagen gehabt , für das er zum Dichter , zum Leidenden , zum Mcn -

schen geworden ist ? . lind wenn der Mensch in seiner Qual ver -

stummt , gab mir ein Gott zu sagen , was ich leide . ' Das war

Goethe , da » war sein Taffo . das war August Stmdberg . "
Und das war wohl auch Gustav Landauer .

Man spürt das aus jedem einzelnen seiner Worte . Denn er

gehört zu denen , di « jedes Wort wiegen und wägen . Seine

Sprache ist wurtdervoll klar , wie eines Dichters Sprache fein soll .
Sie ist nicht gekünstelt . Sie ist urtümlich , echt . wahr . Und nur
« er solche Sprache sprechen kann , nur der darf es wagen , von den

letzten Röten im Leben zu roden .
Wir stehen an einer Zeitenwende . Nicht an einer äußeren .

die man nach Jahrzehnten oder Jahrhunderten abteilt und feiert
oder nicht feiert . Wenn nicht all « Zeichen trügen , finden sich immer

enger und fester die . denen es ernst ist mit einer unerhört
gewaltigen Revolution : einer Revolution , die ein Neugeboren -
werden , «in Wiedererwachen ist : einer Revolution , dl « nichts mehr
zu tun hat mit Waffengetändel und mit Wafscngeklirr , mit Sand -
sacken , Barrikaden und Drahtverhauen : einer Revolution , für die
die Besten gelitten haben : einer Revolution , die allein zu er -
ahnen das Leben lohnte und lohnt .

Gustav Landauer war , ist einer von den Verkündern einer fol -
che » Revolution , einer Zeitenwende .

„ Der werdende Mensch " — er ist es , deffen Leben und Wesen aus
jedem der Worte Landauers ausleuchtet . Er . Gustav Landauer .
Und er : jeder von un » , der sich in das Werden unserer Zeit hin¬
einstellt .

Dahinter aber ragt auf : Die werdende Menschheit .
Wenn man will , kann man Gustav Landauer ihren Dichter

nennen oder — was dasselbe besagt ihren Schauer und Pro -
pheten .

Daß man ihn mordete , bleibt grausam « Tatsache . Aber damit
mordet « man nicht sein Wort . Und dieses Wort beginnt , so
scheint es , jetzt erst seine ganze Kraft auszustrahlen .

Es ist schwer , es ist unmöglich zu denken , man könnte Gustav
&» udauer vergeffen , begraben fein laffen . Unter uns , die wir
einen neuen Weg gehen wollen , geht auch er mit : dem Mensch -
Heits - Werden entg : gen . X. W.

O. Th Schulz : Der Sinn der Antike und Spenglers neue
Lehre . Verlag Fr . A. Perthes A. - G. Gotha 1021 .

In diesem Büchlein das die Antrittsvorlesung des Alihffto -
riter » Schulz in Leipzig wiedergibt , wird sekir zart und höflich
mit dem vielwiffei ' den und qrobsvreckerischen Geniedllcttanten
Oswald Evengler abgerechnet Srengler . der uns nachweisen
will , daß die Kulturen in stch zugrunde gehen , und zu diesem
Zwecke der abendländischen Kultur eine funlclnagelneue Seele gegen -
über der „ toten " antiken verleihen muß . nämlich eine „faustische " ,
die Zeit kennende , historisch «, gegenüber dem apollinischen , un -
. faustische ", di « Zeit kennend « , gegenüber dem apollinischen , un -

historischen Seelentum des antiken Menschen , wird hier in manig -
faltigen Punkten als Ignorant entlarvt . Z. B. nicht die Uhr ,
wie Spengler meint , fehlte den Alten , sondern die Räderuhr war
ihnen unbekannt . Im griechischen Altertum wurden die Toten
nicht nur verbrannt , sondern auch beigesetzt , womit die Spengler -
ich « Behauptung zusammenbricht , daß kein Zeitgefühl de » über
den Tod dauerns den antiken Menschen beseelte . Die entschei -
dcndsten Argumente gegen Spengler find freilich nicht m diesem
knappen Büchlein , sondern in Leonard Nelson » gewaltig -
ironifchen Buche : Spuk vorgebracht worden .

Hellmuth Falkenfeld

Dr . Siegfried Kamera « : Soziologischer Ausbau de » Gefchichts -
Unterricht ». Vellag Reue » Vaterland , G. Berger u. Co. , Ber »
lin 1021 . 40 S. B Mark�

Ein Büchlein , das gerade zur rechten Zeit erschienen ist . Soll
die Vergangenheit Lehrmeisterin für di « Zukunft werden , Quelle
der Ertennlnis für di « Gegenwart , soll der Geschichtsunterricht
der Einführung der jugendlichen Persönlichkeit in die Lebens -
gemeinschoft des eigenen Voltes und der ganzen Welt dienen , so
muß mit der alten Tradition des Heroenkultus und der Mallen «
Verachtung in diesem Lchrfache entschieden und gründlich aufge -
räumt werden . Oft wird das Verständnis und wohl noch öfter
der gute Wille zu solch einer ganz anderen Einstellung des Lehren -
den zu dem zu behandelnden Lehrstoff fehlen . Doch dort , wo Ver -
ständnis und guter Wille vorhanden sein werden , dürfte das Büch -
lein gute Dienste leisten . Das letztere gilt auch dem Schüler , der
selbständig , trog Lehrer und Schule , seinen Weg durch das schein -
bare Wirrnis der Weltgeschichte wird finden wollen . Der junge
Arbeiter insbejondere wird hier in seinem Bedürfnis , fein histo -
rifches Misten zu bereichern , tieferes Verständnis der gegenwär -
tigen Ecfellschaft zu gewinnen und so fich neues Rüstzeug für den
Kampf um feine bester « Zukunft zu schmieden , wertvolle Finger »
zeige erhalten . Kawerau will den eigentlichen Eeschichtsunter -
richt erst vom 14. Jahre begonnen sehen . Ebenso verlangt er di «
Beichränlung auf die letzten 400 — 500 Jahre und die Beschränkung
auf eine undoqmatifche Methode . Bis zum 14. Lebensjahre sollen
Bilder aus Märchen . Sagen und Geschichte die Stellung des ein -
zelnen in der Gemeinschaft veranschaulichen , genähr : durch di «
innere Struktur der Arbeitsgemeinschaft der zukünftigen Schule .
Die theoretische und soziologische Schulung soll an der Hand histo -
rischer , jedoch in erster Linie soziologischer Dichtungen und ein «
Ichlägiger Gcschichtswcrke vor stch gehen . So wird sich der
Lernende allseitig in das Leben der gegebenen Epoche hinein » .
fühlen können Die wistenschaftliche Prüfung und Vertiefung ist
dann die letzt « Stufe des Eindringens in die Vergangenheit . Was
das Büchlein für den Lehrenden und Lernenden besonders wertvoll
macht Ist die Fülle der Angaben von lesenswerten Dichtungen
und Eeschichtswerken d' e nach verschiedenen Zeitabschnitte »
der Weltgeschichte geordnet stnd . Besonders lehrreich ist die vor «
geführte Analyse von Iacoüsen ? „ Frau Marie Grubbe " . Es ist
geradezu staunenswert , wieviel Lehrreiches zum Verständnis der
geschilderten Zeit die Dichtung bei sachgemäßer Ausbeutung bietet .
Das Büchlein gehört jedenfall » in Arbeiter - und besonder » Jugend «
bibliothelen . L. R,



Aus der vornehmen Gesellschaft
Für den MLrderberus besonders geeignet

Vor dem Schwurgericht in Görlitz findet gegenwärtig
ein Prozeh statt , der ein bezeichnendes Licht auf die Zustände in

gewisten hocharistokratischen Kreisen wirft . Angeklagt ist der

Graf Hans Heinrich von Schlieffen und seine

Mutter , die Gräfin Eleonore von Schlieffen . Die Anklage
lautet auf A n st i f t u n g zum Mord an den Majoratsherrn

Georg Wilhelm von Schlieffen auf Schlicffenberg bei Güstrow in

Mecklenburg . Mitangeklagt find die Gesellschafterin der gräf -
lichen Familie , Fräulein Rupf , der Gemüsehändler Rössel
aus Görlitz und der angebliche Student S t e n s ch k e aus Posen ,
die der wissentlichen Hilfeleistung beschuldigt werden .

Der Tatbestand ist folgender : Graf Hans Heinrich Schlieffen
ein noch jüngerer Mann , lebte mit seiner Mutter , der Gräfin
Eleonore von Schlieffen , zusammen . Die Familie befand stch in

Eeldschwierigteiten und lebte in verschiedenen deutschen Städten

durch Pump und allerhand geschäftliche Manipulationen aus
großem Fuhe . Im August 1920 ließen stch Mutter und Cohn in

Schönberg bei Görlitz nieder . Sie kauften dort ein Anwesen mit
einem Mühlenbetrieb , gerieten aber immer mehr in finanzielle
Bedrängnis , so daß sie ihre Schmuckgegenstände veräußern mußten .
Der Stammbesitzer des Hauses , Georg Wilhelm von

Schlieffen , gewährte nur ganz geringfügige Unterstützung . In
dieser Bedrängnis faßten Mutter und Sohn den Plan , den Majo -
ratsherrn ermorden zu lassen , um in dew Besitz seines
Vermögens zu gelangen . Es wurde zu diesem Zwecke der Ee -
mllsehändler Rössel aus Görlitz gedungen , der die Tat ausführen
sollte , dafür im Voraus Schmuckgegenstände und etwa 39 009 M.
in bar ausgehändigt bekam und dem nach Gelingen der Tat eine
wertere Belohnung von 500 000 M. in Aussicht gestellt worden war .

Rössel hat mit dem jungen Grafen Schleichhandels -
geschäfte ausgeführt und auf diese Weise seine Bekanntschaft
gemacht . Er rühmte stch dem Grafen gegenüber , daß er während
der revolutionären Kämpfe in Berlin bei den Regierungstruppen
in Spandau mitgekämpft habe und auch an der Ermordung von
Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg beteiligt gewesen zu sein .
Der junge Graf hielt ihn auf Grund dieser Angaben für die Aus -

führung des Mordplanes „ besonders geeignet " . Aus dem Lebens -

lauf des mitverschworenen S t e n s ch k c ist erwähnenswert , daß
dieser nach allerlei Irrfahrten , Betrügereien und Fälschungen im

Sommer 1919 bei dem berüchtigten Freikorps Aulock in
Breslau landete , weil er , nach seiner Aussage vor Gericht , glaubte .
dort „ die geeigneten Kreise zu finden " . Der Majoratshcrr Wil -

Helm Schlieffen bekam von den Mordplänen schließlich Wind , er

stellte einige Detektive an , denen es gelang , den Mord dadurch

zu oerhindern , daß Rössel und Stenschke vor der Ausführung der
Tat verhaftet werden konnten .

Der Prozeß ist kriminalistisch nicht uninteressant . Uns inter -

»ssiert daran hier in erster Linie die politisch « Seite , näm -

lich die Tatsache , daß so nebenbei wieder einmal vor Gericht fest -

gestellt wird , aus welchen verkommenen Elementen sich
in erster Linie jene Truppen zusammensetzten , mit denen R o s k e

und seine monarchistischen Ossiziere die revolutionär « Erhebung
niederkartätschten und in Blut erstickten . Normalerweise wird ein

Mörder in der Regel von den übrigen Menschen verabscheut . Für

den Grafen von Schlieffen war e « hingegen ein Vorzug , daß

der von ihm gedungene Helfer Rössel stch rühmen konnte , bereits

einen Mord mit ausgeführt zu haben .

Ebenso aufschlußreich ist für die Geschichte die weitere Fest -
stellung , daß der Hochstapler und Betrüger Stenschke nach

seinen Irrfahrten und Abenteuern stch mit ungestümer Sehnsucht
zu dem Freikorps Aulock hingezogen fühlte , weil er dort

„seine Kreise fand " .

Ladenhüter aus Moskau
In der „ Roten Fahne " wurde am Mittwoch morgen ein Brief

der Exekutive der Kommunisinschen International « an den Zen -

tralausschuß der K. P . D. veröffentlicht , der zum besseren Ver -

ständnis für die breiten Massen des Proletariats so lang gehalten

war , daß er vier voll « enggedruckt « Spalten füllte . Es

lohnt sich nicht , auf den Inhalt dieses Schreibens näher einju -

gehen , denn was von Moskau aus in Briefen . Aufrufen und Send -

schreiben den deutschen Arbeitern zur Lektüre vorgesetzt wird , ist

GemeinfchastSkuttur
Eo nennt Dr . Siegfried Restriepke eine Schriftenreihe .

die er im Verlag von Ernst Heinrich Moritz ( Mittelbach ) , Stutt -

gart , herausbringt . Die Bändchen sind sauber und hübsch gemacht
und kosten bei einem Ilmfang von ungefähr 09 bis 89 Seiten bro -

schiert S . — Mark . Das erste Heft heißt . . Ohne Planwirt¬
schaft kein Aufbau ! " Hier treten R u d o l f W i ss e l l und

Alfred Etriemer mit ihrer Planwirtfchaftsphantasie von

neuem vor die Oeffentlichkeit . Wir haben dieses Thema in

unserem Blatte schon oft und recht eingehend behandelt . Das Er -

scheinen des Heftes kann uns daher keinen Anlaß zu einer er -
neuten gründlichen Auseinandersetzung mit den beiden Verfassern
( und Erfinder » ) geben . Wir wünschen nur . daß dtefe Kämpfer

gegen allerlei „ Doktrinen " in manchen anderen Dingen ebenso fest -
hielten , wie an ihrer Planwirrfchafts - Illusion . Sie bauen ein

hübsches Systemchen , aber sie bauen auf schlechtem Grund : auf

Ahnungslosigkeit . Blind durch die Liebe zu ihrem System , über -

sehen sie immer wieder , daß die kapitalistische Ordnung — deren
Grundelement lPrioatbesitz an den Produktionsmitteln ) sie be -

stehen lassen wollen — von ihren eigenen inneren Gesetzen regiert
wird . Diese lassen sich nicht ausheben und in ihrem Bewegung ? -
räum auch nicht beengen durch willkürliche Planwirtschaftskonstruk -
tionen , die wohl sozialistischen Vorstellungen entnommen sind , den

Kern des sozialistischen Zieles indes nicht treffen , ja bewußt um -

gehen : eben die Aufhebung des Privateigentums an den Produk -
tionsmitteln . Selbst wenn stch die kapitalistische Ordnung die

Aufpfropfung eines solchen Ueberwachungsfystems , das die be¬

rühmten „ Giftzähne " ausbrechen soll , gefallen ließen , selbst dann

wäre dieses System nicht in der Lage , die f o z i a l e n W i r k u n -

gen des Kapitalismus aufzuheben oder abzuschwächen . Alles

was wir gegenwärtig In wirtschaftlicher Hinsicht tun , müssen wir

schon aus der Gesetzmäßigkeit des Kapitalismus selbst entwickeln
� allerdings , um ihn zu überwinden , aber auf dem natürlichen

Wege , den die Entwicklung des Kapitalismus selbst uns vor -

schreibt , nicht auf künstlichen Umwegen . Sehr lebhaft erinnert

diese Darlegung des Planwirtschaftssystems uns wieder an eine

andere illusionäre Konstruktion , die in der Arbeiterbewegung der

jüngsten Zelt einmal eine Rolle gespielt hat : nämlich an das

nette Rätelästchen - Spiel , da » — ob mit Recht oder Unrecht , wissen

wir nicht — einem gewissen Richard Müller zugeschrieben

wurde , dessen Person sich ältere Genosten noch dunkel erinnern

werden . Beide Svsteme haben viel Aehnlichkeit miteinander , nur

daß da » eine in seiner ursvrllnalichen Farm s�Wt vergesten ist .

während uns da » andere eben wieder neu aufgefrischt entgegentritt .

Cehr nützlich ist das Büchlein von Wistell und Striemer jedoch für

den. der sich schnell über da » Wesen der Planwirtschaftsidee infor -

Mieren will . Da da » Erscheinen des Buches zeigt , daß diese Idee noch

nicht ganz tot ist , muß man »in solche » Mittel zur leichten Infor -

ein derartig kunterbimtes Durcheinander , daß « » nicht einmal

mehr von den treuestcn Mostauer Parteigängern gelesen , ge -

schweige denn , verdaut wird . Rur zwei Punkte oerdienen hervor -

gehoben zu werden . Zur Heilung der Krise in der Partei wird

folgendes Radikalmittel angeordnet :

„ Die Braß . Malzahn . Friesland . Weg mann
und Konjorten . die stch offen auf die Sott « der K. A. G. gestellt
haben haben damit einen klaren Beschluß des dritten Kon -

grestes der Kommunistischen Internationale , der jode politische
Beziehung zu Levi verboten hat . mit Füßen getreten .
Die Partei vars sie keinen Tag länger in » hrcn Reihen dulden . "

Also : wer nicht pariert , der fliegt ! Die Berliner Organisation
der K. P . D. hat . wie wir hören , dem Defehl Moskaus sofort Folge

geleistet und Malzahn . Fries land und andere Opponenten aus -

gefchlosten . In den nächsten Tagen soll der Zentralausschuß das

endgültige Reinemacken vollziehen . So ist die K. P . D. bestrebt .

langsam zu einem absterbenden Kadaver zu werden . Wer irgend '
wie noch selbständig denken kann und eigene Ideen zu produzieren

versucht , ist unwürdig , kommunistischer Führer zu sein .

Nachdem solchermaßen über die Gruppe Leri der Stab gebrochen
worden ist . kommen in dem Schreiben die guten Ratschläge zur

Gesundung der Partei . Wir finden da u. a. folgende Offenbarung :

„ Wenn die ch r i st l i ch « n Arbeiter sich mit dem übrigen
Proletariat in Klastcnkämpfen zusammenfinden , so liegen kein «

prinzipiellen Gnind « vor , ihre Bert reter aus einer Arbeiter -
rrgicruna auszuschließen , in der Vertreter der freien Gcwerk -
schasten sitzen würden , die stch jetzt in ihrer arbeitsgemoinschaft -
l - ichen Praxis kaum von ihnen unterscheiden . . . "

Als während des Kapp - Putfches von unabhängiger Seite die

Bildung einer Arbciterrcgierung erwogen wurde , schrieen die

Kommunisten Zeter und Mordio , weil der Gedanke auftauchte ,
gegebenenfalls auch Vertreter christlicher und Hirschdunkerfcher
Gewerkschaften zu dieser Regierung heranzuziehen , um ihr einen

tragfähigeren Boden zu geben . Was damals „nackter Verrat an
der Revolution " war , wird heute als kommunistisches Ziel proxa -
giert . So laufen die Kommunisten regelmäßig den Ereignissen
hinterdrein . Sie kommen immer erst dann zur Erkenntnis des

Notwendigen , wenn die Situation längst verpaßt ist . Und das
alles , weil sie selbständige politische Ideen nicht entwickeln kön -
nen , etwaige Versuche dazu in ihren eigenen Reihen unterbinden
und als Ersatz für das fehlende oder ausgeschaltete politische Den -
ken alte Ladenhüter aus Moskau beziehen .

Chronik der Austritte und Hinauswürfe
Die „ Rote Fahne " muß mitteilen , daß Fritz Geyer , der

Vater von Curt Geyer , aus der kommunistischen Reichstagsfrak -
tion ausgetreten ist . Er hat offenbar nicht warten wollen , bis
man den ihm und seinen Gesinnungsgenossen angedrohten Hinaus -
wurf vollzog .

Wir hören aus dem Blatte weiter , daß die Opposition
„schon wieder " Unterschriften sammle , und zwar zu einem Brief
an den Zentralausschuß . Die „ Rote Fahne " sagt dazu , daß das
nicht anders gemeint « in kann , als den Bruch mit der Gesamt -
partei herbeizuführen . Wer noch weiter Unterschriften sammle
oder Protestbrief « unterichvcibe , der fliege unweigerlich hinaus .

Werner Schalem dagegen braucht weder aus der Partei aus -

iutreten.
noch hat er den Hinauswurf zu fürchten . Zu aller Er -

tauncn war er g stein wieder im preußischen Landtag er -
chienen , trotzdem bereits offiziell bekannlgeworden war , daß er
ein Mandat niedergelegt habe und jemand anders an seine Stelle

gerückt sei . Die Sache oerhält sich so. daß zur rechten Zeit noch
die Niederlegungserklärung zurückgezogen w: rden konnte . Run
erfreut stch Schalem für 159 000 Mark Kaution der goldenen
Freiheit , die kommunistischen Arbeiter aber , die „ mit der Waffe
in der Hand " den Parolen ihrer Führer folgt ™, dürfen in den
Gefängnissen und Zuchthäusern mit dem H u n g e r st r e i k um i ?re
Befreiung kämpfen .

Kongreß der italienischen Konsumverein « . Vom 21. bis 28 . Ja -
nuar findet in Mailand der 9. Kongreß des Verbandes der
italienischen Konsumgenossenschaften statt , an dem aucki Abord¬
nungen zahlreicher ausländischer Konsumverein : teilnehmen wer -
den . Der Kongreß wird sich vor allem mit dem Kredit -
Problem und den Beziehungen zum Allgemeinen Ee -
werkschaftsbund beschäftigen .

Bernard Shaw als Parlamcntskandidat der Arbeiterpartei .
Bernard Shaw hat erklärt , daß er wahrscheinlich bei den Reu -
wählen für das englische Parlament kandidieren werde und zwar
als Kandidat der Labour Party für die Umgebung von Edin -
burgh .

mation immerhin zur Hand haben . Sehr bedenklich ist es

aber , daß die Betriebsrätezeitung des A. D. G. B.
und des Afa - Bundes ganz unter dem Einfluß der

Urheber dieser Ideen steht .
Das zweite Heft der Sammlung istAnnaSiemfens : Er -

Ziehung im Gemeinschaftsgeist . Wir haben dieses
Büchlein bereits vor einiger Zeit in einem Leitartikel besprochen
und empfohlen . B. L.

Wirtschaftliches Arbeitnehmer - Jahrbuch 1922 . Herausgegeben
durch ein Kollegium von Arbeitern , Angestellten , Praktikern , Wis -
senschaftlern aller Gewerkschaften und Parteien . Volk >- verlag für
Wirtschaft und Lerlehr . Stuttgart . Pfizerstr . b. 250 Seiten .
Taschenformat . Gebunden 15 M.

Dieses handliche Taschenbuch wird sich durch seinen reichen In -
halt , der sehr übersichtlich angeordnet ist , zweifellos viele Freunde
erwerben . Von den im Buche bearbeiteten Fragen nennen wir
nur folgende : Die Neuoerteilung der Erde . Die Bedeutung der
deutschen Gebietsverlustc . Was erhielt und was beansprucht die
Entente ? Der Reichshaushalt für 1921 . Die deutsche Steuerlast .
Das deutsche Kapital l920,2l . Die Auswanderungsfragc . Die
Wohnungsfrage . Der deutsche Währungostand . Die wichtigsten
Reichs - und Landesbehörden . W- r spricht Recht und worüber ?
AVE des bürgerlichen Rcchts . ABT des Arbeitsrechts . Tarif »
vertrag . ABC der sozialen Fürsorge . Aenderungen der Reichs -
versickcrungsordnuna . Lohnsteuer . Einkommensteuerermäßigung
bei Kleinwohnungsbau . Mietrecht , Mietcrsckutz und Wohnungs -
notrecht . Erwerbslosenfllrsorge . Arbeitsdienstpflicht . Postalische
Winke . Eisenbahnwesen . Defizit der Verkehrsverwaltung . Maße
und Gewichte . Ärbeitnehmerverbände . Streits und Aussperrun -
gen . Deutsche Industriekonzerne . Vertikale und horizontale
Gliederung . Der Fabrikbetrieb . Bilanzwesen . Taylorspstem .
Geldwesen Banken und Bankgeschäfte . Börse und Börsenge -
lchäfte . Handelsteil der Tagesprcste . Kurszettel .

Ist auch in diesem Büchlein nicht alle » enthalten — es fehlen
B. die Teuerungszablcn , Angaben über Löhne im In - und

uslande und andere für den Gewerkschaftskampf unerläßli ' be
Angaben — so scheint es uns doch den gelungenen Versuch
zu machen , das gewaltige Gebiet in einem Bändchen zu meistern .
Wir können es deshalb Funktionären durchaus empfehlen .

? . N.

BeachtenSwek - te Neuerscheinungen
M a i c « l B I d « g a r a y : D « grobe sranzZsllche Sisenb - Hnerstreil I »

Mai 11)20. ?. I . g. Dokumenl «. herau . gegeben oon der Zniernailonalen Iran »,
b0il . iibciier >7id «ra ! ion . b. mst! rdaai .

« ldirt Ehren st « in : Briese an Gott . Waldheim , Verlag , Lelpila . WIr».
Iii? Gelten .

st r. W. st o t r st e r : Bismarck » Werk « im Lichte der IZderalistilchen JtrUlt .
Verlag »grled « durch Recht", Ludwigsburg bei Stuttgart .

Emmn Freundlich : Di« grau tn der inlernationalen Genossen' chast »-
bewegung . Mit Beitrügen von Emma freundlich , Dora Ltaudinger , Brun »
Zlchählch. Ott » Zenssen. Verlag Sozialiftisch « EenoZIenIchast , G«ra - R.

Cur » H e > n > g : Da» notleidcnde Kapital . Vitt » 9t Buchhandlung
BarwZrt «. Paul Singer G. m ». H. , Berlin .

L 6 ( « lcc Leitfaden zum Studium der Wirtschaftaaischscht, . « C«ltn .
t It . Druck und Stria « »»» «llerander Schuck» k tt ». , Stuttgart .

Oer ( Sonniagsverkehr der Straßenbahn
Erhöhte Tarife zu erwarten

Die Meldung , daß die Straßenbahn wegen Unrentabilität den

Sonnlagsveireyr einzustellen beadjichuge , vestätigt sich glücklicher¬
weise nicht . Es handelt sich bei dem Ursprung der Meldung um

Sie V- rhandlungen , die gegenwärtig wegen der ReusestZetzung
eines Manteltariss zwischen der Stadt und den Organisationen
der städtischen Ardliter schweben . Der Magistrat will ganz allge -

mein , also nicht nur bei den Straßenbahnern , die erhöhten

Sätze für den Sonntagsdienst st reichen lasten , weil

die Arbeiter für den Sonntagsdienst einen freien Wochcntag er »

halten . Die Arbeiter haben aber dieies Verlangen des Magistrats

abgelehnt . Es ist kaum anzunehmen , daß es zu einer Einigung

kommt , und voraussichtlich wird der Cchlichtungsausschuß ange -
rufen werden und einen Schiedsspruch fällen . Wie dieser aus -

fällt , läßt stch natürlich gar nicht voraussagen . Sicherlich aber

wird er auch die Frage der Sonntagsbezahlung der Arbeiter

regeln .
Der Magistrat versichert aber , daß . selbst wenn ein Schiedsspruch

erfolgen sollte , der die Beibehaltung der besonderen Bezahlung
der Sonntagsarbeit vorsteht , man auch noch nicht einer Dienst -
einstellung des Sonntags - und Feiertags » : rkehrs auf der Straßen -
bahn zustimmen würde , selbst wenn der Verwaltungsrat sie for -
der » sollte . In diefiem Falle würde nur zu erwägen sein , ob für
die Sonntage und die Feiertage erhöhte Tarif «
bei der Straßenbahn eingeführt werden sollen .

Oer neue Vokkepark an der parke
Für die Vororte Pankow , Niederschönhausen und Umgegend soll

nunmehr noch einem Beschluß des Berliner Magistrats ein

Volkspark an der Panke hinter dem prächtigen Bürger -
park nach den Plänen des Eartenbaudireltors Broderscn un¬

gesäumt angelegt werden . Au diesem Zweck wird die Schönholzer
Heide umgowandclt . Alle Birken - und Kieferngruppen bleiben

erhalten und werden in die gärtnerischen Anlag n eingezogen .
Vorgeschen sind modern « Tummelplätze für Sport und Spiel «
und dergleichen , ferner Sonnenbäder und Strand »
b ä d e r an der lieblichen Panke von 4500 Quadratmeter Größe ,
ein « Spielwiese von 12 900 Quadratmeter Größe . L: id « r
wird es nicht möglich fein , - eine Planschwicse einzurichten , da die

in der Nähe liegenden Kellereien sonst ständig unter Wastepzufluß

zu leiden hätten . Unter Hinzuziehung des durch seine prächtigen
Anlagen und Daumbestände sehenswerten B ü r g e r p a r k s soll
eine Anlage entstchen , die sich den schönsten Verlins zur
Seite stellen kann . Die Kosten werden verhältnismäßig
gering sein , well es sich nur um eine Umwandlung und keine

ReuschLpfung , die recht kostspielig fein würde , handelt .

Zurück nach Verlin

Der neue Eisenbahntarif und die Siedler .

Die Siedler und Laubenkolonisten stehen vor einer

Katastrophe . Im Vertrauen auf die srüheren Verspr . echun -
gen von gemessenen Tarifen der Straßenbahnen . Vorortbahnen
usw . haben Taufende von arbeitsamen Familien in der weiten
Umgebung von Berlin sich niedergelassen und Land und Gärten
gepachtet . Durch das Persprechen von Ausnahmctarifen . Fami -
lien - und Rebenka ten und der - l . wurden sie verlockt , hinauszu -
wandern und in der freien Zeit stch der Gärtnerei zu widmen .
Das hat nun aufgehört .

Welche Familie ist heute noch in der Lage , neben der Pacht auch
Tausende für Fahrgeld zu opfern ? Während man früher für eine
fünfköpsige Familie an Fahrgeld innerhalb Berlins und auf ein «
Entfernung von 20 Kilometern mit etwa 1,50 Mark auskam ,
reichen heute schon 20 Mark für eine Fahrt und 40 Mark für Hin -
und Rückfahrt nicht mehr . Vom 1. n. M. ab werden sich die
Fahrpreise abermals erhöhen , so daß eine sünfköpfige Familie
mit einer Ausgabe von mchr als 00 M. für Straßenbahn und
im Vorortverkehr zu : Hin - und Rückjahrt rechnen muß . Dies ist
«in « Ausgabe von jäbrlich über 3000 Mark bei nur
50 Fahrten im Jahr . Es ist ganz ausgeschlossen , daß die
Siedler , Laubenkolonisten und Gartenpächter di . se Mehrausgaben
erschwingen können . Auch die übrigen Ausgaben für Garten -
gerät «. Saatgut , Pacht , Dünger , Pflanzen usw . haben sich mit
den Einbrüchen und Diebstählen dermaßen vermehrt , daß über -
all . wohin man auch hört , schon abgebaut wird .

Di « Parole : Zurück nach Berlin , beginnt schon zu wir »
ken . — Nette Aussichten !

Bestätigung der neugewählten Stadtrat « . Der Oberpräsi »
d e n t hat die neugewäbllen unbesoldeten Stadträte de »
Berliner Magistrats , die Stadtverordneten Regicrungsrat Dr .
Rickt . ' r lNnat . ) und Direktor Busch ( D. Vp . ) sowie den srüheren
Stadtverordneten , städtischen Werkbuchhalter Hermann Letz sK. V.
D. ) und Rechtsanwalt Dr . Treitel tS . P . D. ) bestätigt . Die
Einführung der Bestätigten in ihr Amt kann in der nächsten

Sitzung der Stadtoerordnetenv . rsammlung vorgenommen werden .
Die für die Bezirksämter wicde - gewähltcn unbesoldeten
Stadträte sollen ohne weiteres bestätigt werden .

Raubübersall . Ein schwerer Raubüberfall wurde gestern nach «
mittag tn der Rochowstraße verübt . In dem Hause Nr . S
wurde die Ehefrau Siebert überfallen und geknebelt .
Die Frau war allein in der Wohnung Als es klingelte , öffnete
die Frau , zugleich schob sich aber ein junger Mann rn die Woh -
nung und fiel über die ahnungslose Frau her . Frau Eiebert
hatte aber noch so viel Kraft , um lau ! um Hilfe zu rufen ,
worauf der Täter die Flucht ergriff . Als der Ehemann später
heimkehrte , fand er dl « Wohnungstür nur angelehnt und seine
Frau in der Wohnung hilflos liegen . Er befreite sie sofort und
benachrichtigte die Kriminalnolizei . Der Täter hatte sein O fer
mit einer Wäscheleine gefesselt . Die Kriminalpolizei ist eifrig
bemüht , die Spuren zu verfolgen .

Zum Tod - verurteilt . Das Schwurgericht Landsberg ver -
urteilt « den Fl ijchergefellen Richard P e s ch k e aus Zanzin wegen
schweren Raubmordes zum Tode und wogen versuchten schweren
Mordes und Raubes in zwei Fällen zu 10 Jahren Zuchthaus .

Pefchke gehörte zu jenen Tätern , die Eutskäufer aus Ber «
l i n in die Gegend von Landsberg in verbrecherischer

Absicht lockten . Im August 1920 hatte er den Kr : gs -
beschädigten S ch l ö t e r aus Berlin ermordet . Bei dem

Kaufmann Donnerstag und dem Kraftwagenführer Ulrich
aus Berlin mißlang das geplante Verbrechen .

Sin Opfer de « Spi ' ltcuscls . Der Vureaugehilfe Gerfj . Miz
hat während seiner Tätigkeit bei dem Rotstandsbetried in
A d l « r s h o f Unterschlagungen begangen , deren Höhe stch auf

einige 40 000 M. belaufen soll . Mix ist geständig . Etwa

500 M. konnten beschlagnahmt weiden . Das Geld will M. ver -

spielt haben . Anzeig « ist erstattet und M. entlassen word n.

Volksbühne E. v . Der auf Sonnabend ang . -setzte 2. Vortrag von
Dr . Echardt im Kunstgewerbemuseum muß einer dringei den

Verhinderung des Vortrag nden wegen auf den 1. Februar ver -
schoben werden .

Achtung . Gartenbesitzer ! Am Sonntag den 22. Januar , findet
in der Schule zu Bohnsdorf von 2 —0 Uhr eine vom Garten »
bauverein Dohnsdorf E. V. veranstaltete Schadlings - Aus »
stellung statt . Um 4 Uhr Bortrag . Eintritt 1,50 M.

voraussichtliche » Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn »
abend . Zeitweise heitere, , jedoch überwiegend nebliges Frost ,
weiter mit frischen östlichen Winden . Kein « erheblichen Riede «
schläg «. ,



Moskauer �Einheitsfront "
Die Zerstörer an der Arbeit

Die �rulsilchen Diktatoren versuchen cs , da sich die „ Zellenbil -
dung " und die ,L1 Bedingungen " nicht bewährten , einmal mit
etwas anderem . Das neue Mittel , das die Leiden dcr Menschheit
heile » und vor allen Dingen die Arbeiter aus ihrem Elend er -
retten soll , ist die sogenannte neuentdeckt « und mit einer neuen
Kette versehen « „ Einheitsfront " . Die & : ~ - ; der so-
genantiten „ Roten " Eewerkschaftsinternationale wc natürlich
nichts davon wissen , dah diese „ Einheitsfront " schon seit einigen
Iahren besteht . Diese „ Einheitsfront " hat bis jetzt auf dem Es -
biete der Geaverkschaftsbewegung und d : r Hilfe für die Arbeiter -
schaft mehr geleistet als die „ Rote " Internationale . Diese „ Ein -
h« itssrant " hat sich in den letzten Jahren als eine Macht gegen -
über der Reaktion erwiesen . Diese Macht wird selbst von den

Großmächten d « r Welt — die russisch : natürlich ausgenommen —

anerkannt und respektiert . Diese „Einheitsfront " ist die

Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale .

gegen die gerade die russischen Diktatoren so scharf zu Felde ziehen .
Es ist allerdings sehr peinlich für die Moskauer Herrschaften ,

daß sie sich zu viel in die Karten sehen lassen und ihre H e u ch e -

l e i so schlecht zu maskieren verstehen , daß sie sofort erkennbar ist .
Der neuest « Fall , den Genosse Oudegeest , der Sekretär des

Internationalen Gewerkschaftsbundes , darstellt , ist dafür sehr lehr -

reich . Wir entn « hm « n seinen Ausführungen folgendes :

Bekanntlich war für d�n 24 . Dezember 1921 in Frankreich
« in Kongreß der kommunistischen Minderheit anberaumt , durch
den der französische Eewerrschaftsbund ( Lonksäeration ( Generale

j du Trovail ) zerstückelt werden sollte . Am 16. Dezember er -

hielt unser Bureau ein Telegramm , das wir in unferm Presse -
bericht Rr . 84 veröffentlicht haben und das von Herrn L o -

sowsky unterzeichnet war . Am 21 . Dezember sandten wir eine
Antwort ab , di « in dem gleichen Pressebericht publiziert wurde .

Nach der Absendung dieser Antwort erhielten wir den Text von

Losowflys Telegramm noch einmal in einem cingeschnebcnen
Brief , welcher bereits am 6. Dezember in Moskau abgeschickt
worden war . Es geht also hervor , daß sich Herr Losowsky und

seine Trabanten bereits anfangs Dezember über die der sranzösi -
scheu Gewerkschaftsbewegung drohende Gefahr klar waren und

uns deshalb baten , im Laufe des Monats Januar eine Kon -

ferenz abzuhalten . Wenn sie in der Tat die geplant « Zcr -
störung der Einheit in Frankreich so fürchten , so wäre es ihnen
natürlich nicht schwer gefallen , schon zu Beginn des Monats De -

zembrr ih ' - e französischen Genossen zu ersuchen , den für die Spal -
tung entscheidenden Kongreß nicht abzuhalten Das taten

jedoch die Herren nicht . Hingegen sandten sie uns ein Telegramm ,
in welchem sie uns ersuchten , nach diesem Spaltungskongrch
«in « Zusammenkunft abzuhalten und dann ruhig über die für

Frankreich notwendige Einheit zu plaudern . Man sieht also ,
welch « Affenliebe unsere moskowitischen Freunde für die Einheit
unter den Arbeitern empfinden . Alles für di « „ Einheitsfront ! "

Noch besser aber wird der Fall durch den Umstand charakteri -
si «rt , daß zur gleichem Zeit , als Losorosky sich mit dem Gesuch
einer gemeinsamen Besprechung mit ihm und seinen Gefährten
an uns wandte , er einen Artikel veröffentlichte , welcher direkt

gegen uns und gegen die Einheit gerichtet ist . Im „ Kommunisti -
schon Gewerkschafter " , dem offiziellen , in Deutschland erscheinen -
den Organ der „ Roten " G- wcrkschaftsinternationale , veröffent -
lichte er in der Nummer vom 16. Dezember , also ungefähr gleich -
zeitig mit der Ausstellung . es an uns gerichteten Gesuchs um eine

Beratschlagung , einen Artikel , betitelt „ Die Rote Eewerkschasts »
international « an die französische Arbeiter ! " Dieser Artikel ent -

hält die üblichen Schmähungen an die Adresse unserer Freunde

Jouhaux , Dumoulin , Merrheim usw . . ferner die üblichen Ber -

dächtigunaen , daß diese für die Bourgeoisie arbeiten

und daß sie es sind , die die Einheit zerstören wollen , während sich

doch jeder über die Geduld und Duldsamkeit wundern mußte .
welche unsere französischen Freunde gegenüber der von den kom -

muniltischen Quertreibern geführten schmutzigen Kampagne an

den Tag legten . In dem Artikel wird die gleiche Sprache ge -

führt , welch « schon seit « in paar Iahren an der Tagesordnung ist
und die uns veranlaßt « , S i n o w j e w zu schreiben , daß es sehr

schwierig ist , mit Leuten , « verkehren , die noch nicht gelernt

hätten , mit anständigen Menschen umzngehcn . Der Schluß des

Attikels ist jedoch außergewöhnlich merkwürdig angesichts des

Telegramms , das Losowsky uns zukommen ließ . Wir zitteren

deshalb den Schluß in extenso . Er lautet :

„ Die Arbeiterklasse der ganzen Welt muß sich zwischen den

revolutionären Gewerkschaften und den Gewerkschaften , die der

Amsterdamer International « angeschlossen sind , entscheiden .

Wie oft haben diese Herren von der Amsterdamer Jnternatw -
nale nach „ Einheit " gerufen ! Wieviel Krokodilstränen haben

sie darüber vergossen ! Sie vollziehen unter dieser Losung der

„ Einheit " den Verrat an den Interessen der Arbeiterklasse :

sie sind bereit , di « ganze Organisation der Arbeiter aufs Spiel

zu setzen , wenn sie sich weigert , sich von d - r Bourgeoisie am
Gängelband führen zu lassen . An den Schandpfahl mtt den
Menschen , die das französische Proletariat an Händen und
Füßen gebunden , der Bourgeoisie ausliefern ! An den « chand .
pfähl mit den Borkämpsern der Klassenharmonie ! An den
Schandpfahl mit den Agenten des Kapitals in der Arbeiter «
schaft ! Es lebe die prolrtartsche Einheitssront ! "
Das ist nach Moskauer Auffassung die geeignete Vorbereitung

ur Einheitsfront . Was muß man vom Charakter dieser Men -
chen denken , die uns am 6. Dezember auffordern , gemeinsam zu

beratschlagen , und die am 16. Dezember öffentlich erklären , daß
wir Verräter an der Cache der Arbeiter seien ? Was mug
man von Menschen halten , die mitteilen , daß sie gern - mil
einem andern sprechen würden , und die am gleichen Tag den
andern den gemeinsten Verräter schimvfen ? ! Dieser Herr La -
sowsky . der uns an den Schandpfahl zu bringen wünscht —
uns , die wir nach seiner Ansicht die Vorkämpfer der Klassen -
Harmonie und die Agenten des Kapitals sind , lehnt es nicht
ab , mit uns ruhig über die Einheitsfront zu beratschlagen . Muß
man hieraus nicht den Schluß ziehen , daß diese Herren es mit
dem Verrat an der Arbeiterklasse nicht so genau nehmen ?

Man darf doch nicht vergessen , daß , währ : nd uns diese Herren
vorwerfen , wir nähmen die Interessen der Vourgcoisie - Regierun -
gen wahr und verteidigen die Jntercssen - Harmonie , ihre Ge -
sandten gleichzeitig regelmäßig mit den Vertretern der Vour -
geoisie - Regierunaen und der Eroßkapitalisten am linterhanMungs -
tisch sitzen , um Geschäfte zu machen . Zur gleichen Zeit , wo sie
uns beschuldigen , daß wir mit der Bourgeoisie unter einer
Decke stecken , tun sie das , dessen sie uns zu Anrecht beschuldigen .

Wir machten in unserer Antwort vom 21. Dezember 1921
an Losowsky , vor deren Absendung wir alle vorgenannten Tat -
fachen in Betracht zogen , �zur Bedingung , daß mau mit dem
Aufschub des Kongresses der franzosischen Minderheit be -
ginnen müßte . Die von uns gemachte Bedingung wurde jedoch
nicht erfüllt , deshalb bestand durchaus kein Grund , die
Verhandlungen fortzusetzen . Es wurde deshalb am 36. Dezem -
ber an Losowsky ein Telegramm des Inhalts abgesandt , daß nach
der vollzogenen Spaltung in Frankreich die vom Internationalen
Gewerkschaftsbund gestellte Bedingung nicht erfüllt worden s- i .
Nachdem Losowsky und seine Freunde die Einheit gebrochen
hätten , bestehe kein Grund mehr zur Abhaltung einer Konferenz . "

Diese Probe orientiert alle Guigläubigen über die praktisch «
Verwirklichung dieser Einheitsfront . Die roten Gewerlschafte -
strategen waren bis jetzt nicht besonders erfolgreich in
der Bewältigung ihrer Arbeit . Die Amsterdamer Internationale
mit 24 Millionen Menschen steht noch immer geschlossen und stark
zu dem gleichen Programm , das 1919 in Amsterdam und 1920 in
London festgelegt wurde . Diese Truppen bleiben stets kampfbereit
und stark im Ansturm gegen die Reaktion : auch im Kampf gegen
d i e Reaktion , die sich von Rußland aus über ganz Europa
verbreitet .

Es ist außerordentlich zu bedauern , daß die russische Revolution ,
der das ganze Proletariat in Europa von Herzen zugejubelt hat ,
von den Moskauer Tyrannen auf falsche Bahnen gelenkt wird und
deshalb vollständig fehlzuschlagen droht . Die Jmsterdamer In -
ternationale hat die Einheitsfront von Anfang an gebildet und

befestigt , und hofft , sie aufrecht zu erhalten , zum Ansturm gegen
die Bourgeoisie und zur Verteidigung gegen die Spaliungsver -
suche , ine von dem russischen Bokschewisten unternommen werden .

ReichSkonferenz der Elektrizitätsindusine
Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer hatte auf den

IS . Januar eine Reichskonferenzder krafterzeugenden und traft -
verteilenden Industrie nach Kassel einberufen , zu der 136 Ver -
treter , darunter 126 Betriebsräte der Gas - , Wasser - und Elektri -
zitätswerke aus allen Gegenden Deutschlands erschienen waren .
Aeber den Wiederaufbau der deutschen Wirt -
schaft sprach Dr . S t r i e m e r , Redakteur der Betriebsräte -
Zeitung des A. D. G. V. , wobei er namentlich auf die Auf -
gaben der Betriebsräte hinwies . Eeheimrat Lenz -
mann vom Reichsfchatzministerium referierte über „ Die deutsch -
Elektrizitätswirtschaft , für deren organischen Neuaufbau , unter
Ausschaltung der unproduktiven kleinen Zwischenglieder , er sich
aussprach .

Bei der Behandlung der Frage der Sozialisierung
hob der Referent die nach seiner Auffassung bestehenden Schmie -
rigkeiten , die der Sozialisierung der Elettrizitätswirtschaft im
Wege stehen , sehr stark hervor , mußte sich aber in der einsetzenden
Diskussion sagen lassen , daß die Betriebsräte keineswegs gewillt
feien , diese Forderung im Sande verlaufen zu lassen .

In seinem Referat über die Organisationsgestaltung in der
krafterzeugenden Industrie wies Verbandsoorsigender Klebe auf
die Widerstände hin , auf die der Verband der Heizer und Ma -
schinisten bei seinem Verlangen nach einer organisatorischen
Selbständigkeit in der Vetriebsrätegruppierung des A. D. E . B .
gestoßen sei . Er forderte die baldige Schaffung einer 16. In -
dustriegruppe für die krafterzeugende und kraftoerteilende In -
dustrie .

Die Debatte , die stch an dieses Referat anschloß , war eine

fehr rege . Dabei wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Arbeiter
os : krafterzcugend - n Industrie vielfach als Vorspann für
alle möglichen Gruppen , Richtungen und I n •

teressen benutzt werden , ein Zustand , der unhaltbar sei .

Veendeks LoHnbetvegung in der Wein - und Likörbronche

Die in den Weingroßhandlungen sowie Likörb - trieösn beschäf «

tigten Arbeiter . Arbeiterinnen , Kutscher und Kraftwagenführer
waren am 18 d. M. überaus zahlreich versammelt , um d : n wei »

teren Bericht über die L o h n v e r h a n d l u n g e n , die sich vor
dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin abgespielt haben , ent »

gegenzunehmen .
Vom Deutschen Transportarbeitervcrband berichtete P . L i e «

b e n o w. Derselbe wies darauf hin . daß die Arbeitgeber neu «

Vorschläge unterbreitet hätten . Nach längeren Auseinander -

setzungen und nachdem vom Schlichtungsausschuß zwei verschied : n«
Einigungsvorschläge unterbreitet wurden , wurde folgen «
der Vergleich getätigt :

l . Männliche Arbeiter erhalten zu den bestehenden Löhnen mit
Wirkung vom l . Januar 1922 96 M. pro Woche .

2. Arbeiterinnen 75 M. pro Woche .
3. Jugendlich - 55 M. pro Woche .
Nach eingehender Diskussion wurde der Vergleich von der Der «

fammlung mit übergroßer Majorität angenommen .
Gedruckte Exemplare der neuen Lohnvereinbarunzen sind im

Verbandsbureau . Eng - lufer 24 - 25 , Zimmer 38, gegen Vorzeigung
des M: igliedsbuch - s zu haben .

Berliner Eewcrkschaftskoiamission . Am Montag , den 23. Ja «
NU 21 1922 . abends 7 llhr , findet in den Aiidrsas - Festsälen ,
Andrensstroße 21, ein ? Plenarversammlung der Eewerk -
schaftskommission Berlins und Umgegend statt . Tagesordnung :
Wie stellen sich die Gewerticbasteu zu der beabsicbtigten Zer -
schlagung der Arbeitsnachweise ? Referent : Otto Ziska .

Ter Ausschuß der Gswerkschaslskemmission .

Betriebsräte de : reinen Buchbindereien . Am Sonnabend , den
21. Januar , nachm . 2 Uhr , findet bei Schirm . Charlottenftt . 8,
eine wichtige Sitzung statt , zu der die obigen Betriebsräte unbe -
dingt vollzählig erscheinen müssen . � Die Branchenleitung der
Buchbinderbranche .

Arbeiierjport
Nrteiter - Z1ctsal >rer -V»!! >» »Solidarität - , Stilin . laute « für Sonntag . Sämt¬

liche Abteilungen nach Wittenau lEbeihardti . Start 1 llbr an den bekannte »
Stellent bei Ichlechiem Werter per Bahn . Mittwoch . W. Zanuar , Zentralfahr -
warlfidung , Rungeftr . 7. oienSj 7 llhr .

grcte Turne- fcheft ( üroh. Srrlin . Mittwoch , 25. ganuar , Sitzung aller B««
tirks - und KinderturnMaric ihieranstaltungen l ?22. Schauturnen der Kinder ) . —
Le' irt Schöne jerg . Sonnabend Generalverfammlung bei Rasenthal . — Bezirk
Sordtn . Sonnabend Eeneralveisammlung bei Schwarz . Eleim' tratze .

Märlische Spirl - Lereinigung . Hatleylpiele om Sonntag auf den Plätzen - »
der Schönhauser Allee : Lichtenberg I — Fichte lv I !>— lO' /i fPreitziger - Ewert) ,
Fichie 12 II — Charlottenbnrg II lO' /ä —12 fKlahn - Kroll ) , Charlottenburg l
gegen Roland l 1—2' i fRothe - Lenzl . Fichte 12 1 — Fichte 1 1 V.-i — 1 ( F. und
SIS. Harnecker ) . — Städtilcher Spielplatz in Schönholz : Schönholz II — Ro¬
land II 9 —1014 lButte - Dombach) , Schönholz l — Fichte 1 II 1014 —12 (Sesch-
Lahrendal .

Slthletil - Spo- t - Tlnb (e. S. ) fSeschäftostelle Still Heinatz . Reukölln , Weiseste , 0).
Waldlauftraining in der KZnigoheide Sonntag oorinittag . Ab laus lvitz llhr in
drei Zlbteitungen : Neulinge . Kurz - und Strellenläuscr . Treff - und Ilmlieide -
lokal Rest. Wölfel , Baumschulenweg , Baumschulenstr . 65. — Hallentraining jede «
Mittwoch uon HS bis hilO llhr in der Turnhalle der Semeindeschule Wrangel »
strahe 128.

Varteiveranstalwngen
Freitag , 20. Januar

Abends S llhr in d- r Knabeninittelschule Kursus de» (Benoffea
Reue Teilnehmer können sich noch melden .

Sonnabend , 21 . Januar
»t Keraaltungsieiirl ( »ilnetedotf . Schmargendorf . Ernneeoald ) . Sie Be-

zi. ' k-. flihr «r können ab !> llhr die Einladungen für dl » HUtglied - io - iinimnlun «
am 25. l. uon Kulka , Lauenburger Str . 2, abholen .

Gesamter IS. Beemoitungsbczul tWeisienseel . Abend , 7 llhr findet im Grüne «
Baum eine lehr wichtige Sitzung aller Funktionäre mit Fraktion statt . Tages »
ordnung : Lufstellung (amtlicher ehrenamtl . Kommissionsmitglieder .

11. Tistrlkt . Di« Genossen , deren Kinder di « Schule Prenzlauer Allee be-
suchen, werden ersucht , bei Bolzt , Belsorter Str . 2l, pünktlich um 8 llhr . zu er»
scheinen. — Zu der am Montag stattfindenden Einer aluerfammlunz werden di »
Bezirksführer ersucht, einzuladen ,

Sonntag , 22. Januar
l». SIftrikt ( GefondternneuZ . D- r llnierhallungsabend des 824. Bezirk , findet

um 7 llhr im Lokal von F. Müller , Uferltr . 12, Ecke Martin - Opitz - Stratze , statt .
Die Genossen , „Freiheirleser und Freunde d- r ll . S. P. D. stnd freundlichst ein¬
geladen .

19. TIsteilt . t . Abteilung . Die Genossen und Genossinnen werden ersucht. Nch
norm. Hl » llhr im Restaurant Keufner . Hagelbergerstt . 20a, zu einer ein¬
maligen Flugblattuerbreitung - ngunilen der Konsum- Genossenschaft einzusinde »,
res?, die Flugblätter abholen zn lassen.

Sie- Iölln - Biltz . Kommunale Kommission . Besichtigung der Gaswerke . Treff
»110 llhr Dorm. . Teupitzer . . ecke Kail - r . Fri - diich . Strah - .

Tpondao .
Eggert über Sozialismus .

Unverlangt eingehende Manuslrii ' te werden nur dann zurückgesandt , wenn e' »
genügend franlierter Briefumichlag beigefügt ist. Da , gleich »

gilt für Anfragen au , dem Leserkreise .

Berantwortlich iür Psliiik und Feuilleton : Leo Lieblchüh , Berlin - Friedena «;
für Kommunalpolitik . Lokales und E- werlschaftliches : R H « n s e l . Berlin ;
für den Znlerolenteil und acichältliche Miueilung - n: Ludwig K o m e r t « - r ,
Berlin . — Berlagsgenossemchaft »Freiheit ", e w. m b H Berlin . — Druck de«

Berliner Druckerei G. m. b. H. . Merlin E. 2. Br- ite Strasse 8-0.

Annahme I» alle «
Spediticuen be» Berlage » KleineAnzeigen Se' chäftsstete :

Berlin (1 2, Breite Str . SO

Ca * kleberfchrlftewort 2. 50 BN. , lobe« weitere Wort IM Sogt 4. 75 B" -
Ötellengeluch «: ileterfchriftswori 2, — Mi. , jede « weitere Wort im Ter « 1. 50 m

«onopooc otxxrrr ' rrrrvxxtc / �xxxxxxr�XKrr�Hf iftzfwv»m*mnmtTrwvrrmc *

Verkäufe

« ettmäfch » »llerbik -
ligst . I Slie wiederkehrende
Gelegenheit ! Rur » Tage
Berbanf »er Nestbeftände
» om Znoenmr - Aueuer -
kaut . Preise di » 25"/ .
herohgefetzt . Dechbett »
beziige » om 72. —, Laken
4». - , g«Ie <« ISO. —,
Wäschestaffe , Hanblücher .
Damaste , Dimili . Rar gme
Ou»lttStfn zu Fabrik -
prilsen . «elteste Epeziai -
Betrwäschefabrt », Gräfe -
strasse neuninibreissigbH - -
senheideiftzahrr Vergütung .
Geöffnet dio 7.

lNSderweidllch . Lei»
erwägen , Kastenwagen
lnd alle S arten Ersatz -
aber . Kinderwagen ,
ssuppenwagen . Weidlich ,
Ininnenstrassr #» lHuw .
i«lbi <711

Teppiche , weni , »e-
braucht , verbaust billig
Stein , Ankiamer S» , 2»,

Kpfe » iür Herren ,
alle ' Länge « und Weilen
vorhanden . spezieOBauch -
hosen, sowie slorbe «e-
»eitsdosen fetze billig .
«rdeiiabusr », schwer I

e». - Mb. ,
gestreifte Hase «, fchäa »
Muster I l « . - . l « . - ,
,1 ». —Mb. Massers »»-
Hafen 2«» _ __ .
19«. Mb. , hefte Stoffe ,
feinste iverarbeilun »
gAhrivergiNt «, . Mün¬
chen - Gladbach er Hafen -
Zavtrale . «chöneberg ,

- Goltzstrast » 7.

rznaenturverkaus . Ger
We, lohnt sich, Herren »
anzöge , Ulster, Domen -
wänlel , echte Fuchsbragen
175. —, 1200 . —. Leihhalt »
Bozhagener Strasse 17.
Lichtenberg .

_ _

AreuzfUchfe , Älooda -
slichse. sämtliche Peizarien
setzt Oder die Hälfte her-
abgefetzt . — Anzöge . Pa -
leiato . SchlOvfer . Gehroib -
»nziige , amawatz ». Gnm-
«- mäntel , Hosen , bi » 50"/ ,
billiger . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Aofen -
,Haler Gor, Linienstr . 2i>Z/l .
Eefce Rvlentoaler Sirasse .

Ctauncn erreg tnbl
Sämtliche Pelz waren we¬
gen »orgerüchter Saison
jetzt zu »an , dedeutend
herabgesetzten spallbilli -
gen iliäumungspreisen I
KeineBersatzworen I Spe -
zial - Pelzverbauf im Leih¬
hau » i Warschauer Srr . 7.

Möbel

etz «iselong «eO !0V. - ,
Ckaiielvxsuedecke 7S, —.
Met«llbttte « 1SV. —, Ki».
derdrahtbett . Meietie .
Auyuftsnufie Quqd.

CtzAifelongues ,
37 ». —. 625 . - . TiS . —
Umvaussf »». «nfUgcma «
ratze, . Patenmatratze ,

240. —
«traft « «djtjrh, .
ÄlSbel - Lechner » Brun -
neuftrofte 7. liefert gegeu
bequeme An- vnd Ab«
zahlnng Schlaf - , Speise «.
Heree - tzi ««. Jüchen us ».

Nehfeld . Badftrafte 34.
Moderne Küchen . la Lack-
färbe , Herr!« Vcrglasung .
«75. - . Schlafzimmer Eiche.
weift und Nußbaum imit. ,
2950 Mark . Stube und
Gliche. 14 Teile . 2800 M.
Seltene Gelegenheitskäu -
fe . auch gebraucht . Versand
nach außerhalb . Hau, -
nummer achten .

Kaufgesuche

SUberfihinelze Ehrl -
stioriat . jltfuenidter
Strasse 20 a ( gegenüber
Manleusselstrasse ) , kauft
Snbngebiffe , Piatinab »
fiae , Schmuchsachen ,
Qjetlfilbfr , Glühftrumpf -
asche. sämtliche Metalle .

iMetalllehinelze , Oie-
anderstrasse 35 ( nur im
Leben) , kaust Rohnge -
disse . Plalinadfälle , Gold »
fachen . Silbersachen ,
Ouedtstlber , ( änuliche
Metalle .

«chellxeli . Leiia , Maler -
«rttkel baust jeden Posten .
Itzoebenbeller , Linien .
strotze ldda ( «osenthaler
Pietz ) . Borden 5053.

Wertzeuge
u. Maschinen I

Zpiralbossrer , Schmir -
gelieinen , Feilen , Bägcl ,
Mafch�Schraude «, Wass «
mannst ». 22.

Kugellager baust
�ahrradaefchäft Schön
hauser Allee 163. Hmn
boldt 161.

ckestnellaiifstahl baust
laufend Morgenstern .
Lichten dern. Weichseistr . Itz

MeitsmarN

Varste », - Ein , ' ehecin -
neu verlangt Kurstr 23-

Knopfloch - Anzeich -
neri »»»en und Nach -
seher innen , nur ganz ge-
übte , verlangen sofort
Gebrüder Borchardt ,
Pappelallee 78- 7S.

HLndter gesucht für
den Vertrieb aktuelle »
Broschüren . Buchhandlg
. r » i tz e « t « . Breit .
Strafte S/v.

verWiedmes

Jeder Betrieb »
rat mutz die Schrii , oon
Liud. Hilferding . Dir So-
zialiflerung unddieMachi -
v- rhäitnrsse »er Klassen '
lesen. Prei » I W. ( Part -
ezira . ) R« beziehen durch
die Buchhandlung »Fee,
heit - , Perlin ff . »reist
Strntze tz-ll.

Slierndeirfftel Aichst
irnren iüe eure Täligben
findet ihe in der Schrift
von Dr. Kurt Keriüw -
Löwenstein , . Der Eltern¬
beirat - <2,50 Mb, j Puch -
dandlnng »FeBheit - .
Brerta Str . >-».

» » tSsu «
Q. Scholz , Hasenheide 108 - 1 4 j
MiiniiiiitiuiiinniiimiiiiiiiuiniumiiinHiiiiiiiiniiiimiiiiiiiniiimiii

in den bayr . Alpen
8 Kapallen SO bayr . Riedl

laden Dianstag , Mittwoch ,
Donnerstag , Sennaband u. Sonntag

Großer Ball
KlnlaB 8 Uhr Anlang 7 Uhr

Veranxeigei
Morgan , Sonnabend , den 21 , Januar j
Großer Alpen - Bail

Soeben erschienen !

Geich ichte
der

USPD .
Von Eugen Prager

In dauarhaftsm
Halblninanband

50 . — Mark

Buchhandlung „ Freiheit4 '
Berlin C2 Breite StraBe 8 - 9

Mi . ligiAit : st . i ! s eecte .

90 >- 196 om,36 nun st . 260Mlc .
bessere , elrgante . bis 1600 Mk.

Keltennete m. Unterf . v . iSSaa
drelttg . m. Keil , SiofT v. 250 an

KKibechatr . 25
Kor' 214

Der weltasta Weg lohnend , Fahrgeld wird In Anrechnung gebracht |

Soeben erschienen :

KARL KAUTSKY

Irland
ZZSaltaa . . . . Pre « 6. - M.

Au» dem Zubaffe Heden wir
h: rvor : t Zrlands frühere
Sefchichie . 2. Ver Abstieg im
-19. Zahehundeet . 3. Oer Auf¬
stieg im S. Zahrhuneert .
4. Zeland im 20. Zahrhunde ri :
a) Ulster ! b) Die neuen re¬
bellischen Faktoren ; c) Der
Bürgerkrieg ; dl Die Ber »
ISHniing . 3. Ausblick m die
Zuluufi ! a> Die Wirbuug der
irifchrn Lösung aus Irland ;
dl Die Wiibung der irischen
Lösung ausserhalb Irland »

iItUil . iII . I . . . Ul. . i . ! !. i . . . UM. . . . i . i . U. liim

Buchhandlung „ Freihält "
| \ Berlin C 2 u Breite StraBe S- 9

Möboi
kouien Sie nir «rends »o

billig und gut

Neusebauir
Charlottnnburg . M' ��

Str . l2S 1. £ Scbiller &tr Wr\ n Ladcni

AM Jiioratur - Maaf
In AnknMn

W« tt « rechte Ware zu äußerst billigen
Preisen von 23 . — M. an.

Velours ton 139 . — !VI. an.
Sämtliche moderne Formen am Lager .

Fabrg ld wird vergütet .
Lsdr . �tseSisI , ttutfsb ' ilc
QleirnLftr . 49 , Leica SosoendurKSr Str .

MMN naifte Mrenke » I

UkAAAÄAkAAAAA�AAA

Rauchebbanki
So . sicher >w Mittel .
»oo Na ichen , »nz
»der teilweise ei »zu-
stelle «. Wirbri «, »er .
dlüffrn ». » oska st
umsonst . Br- s. fani «.
«rl . Gg ffnglbrecht ,

München lsi. 101, Kapu -
linwfbass « ».

rrrrrr

Preiswert und gut
km " m° ' SiotteDamen - und Herren - * im

luchhaus M . E . Freitag Cu ~
Gröps Ausitahi m Wtniarnev Juiien bi» an dm hesisn Quahtdim .
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